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Schulart: Realschule
Lehrplanbezug: Jahrgangsstufe 9
Titel/Thema: Projektpräsentation (zwei Fächer)

Überblick
Einsatzmöglichkeiten:
☒ Einsatz als großer Leistungsnachweis statt Schulaufgabe bei

Leitfach
☒ Einsatz als kleiner Leistungsnach-
weis in beteiligten Fächern

Lebensweltbezug und Kompetenzorientierung:
Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten in Gruppen selbstständig über einen längeren Zeitraum eine kom-
plexe und problemorientierte Aufgabenstellung, indem sie ein Projekt planen, durchführen, das Produkt
präsentieren, den Arbeitsprozess dokumentieren und diesen wie auch das Ergebnis reflektieren. Die Pro-
jektpräsentation verfolgt das Ziel, fachliche, methodische, soziale und personale Kompetenzen der Schü-
lerinnen und Schüler im Sinne handlungs- und kompetenzorientierten Lernens systematisch zu fördern.
Dadurch trägt die Projektpräsentation wesentlich dazu bei, auf die Anforderungen des späteren Berufs-
lebens vorzubereiten. Sie bietet vielfältige Bezüge zu den jeweiligen Fachlehrplänen, den übergeordneten
Lehrplaninhalten und insbesondere zu den fächerübergreifenden Bildungs- und Erziehungszielen. Die The-
menstellung sollte sich an der Lebens- und Alltagswelt der Schülerinnen und Schüler orientieren.
Download-Material zum Good-Practice-Beispiel

 Handreichung Projektpräsentation https://www.isb.bayern.de/schularten/realschule/fae-
cher/projektarbeit/

Hinweise zur Durchführung
 Rechtliche Grundlagen: RSO Bearbeitungszeit/-umfang: 6 – 8 Wochen Hilfsmittel: richten sich nach Themenstellung und Zielprodukt des Projekts Raum: Klassenzimmer, Räume für Gruppentreffen und Absprachen, Aula für Präsentation Personal: Gesamtkoordinator (Schulleitung oder Erweiterte Schulleitung), Klassenkoordinator, Pro-

jektbetreuende Lehrkräfte (z.B. Deutsch und themenstellendes Fach) Tipps aus der Praxis: Tipps aus der Praxis: Bewährt hat sich die Beschränkung auf zwei Fächer, die
für die Projektpräsentation einer Gruppe zusammenarbeiten. Bei mehr als zwei Fächern, die an ei-
nem Thema einer Gruppe beteiligt sind, können sich die Organisation des Arbeitsprozesses wie
auch die notwendigen Absprachen schwierig gestalten. Es sollte darauf geachtet werden, dass der
Aufwand sowohl für die Lehrkräfte als auch für die Schülerinnen und Schüler bei der Erarbeitung in
einer guten Relation zur Erwartung und dem Ergebnis stehen, um einer Überforderung der Schüle-
rinnen und Schüler oder einer zu zeitintensiven Arbeitsphase in der Schuljahresplanung entgegen-
zuwirken. Vorbereitend empfiehlt sich, mit den Schülerinnen und Schülern die Recherche und Bewertung von
Online-Informationen einzuüben sowie Urheberrecht bei verwendeten Materialien zu thematisie-
ren (→Medienführerschein: Angebote weiterführende Schulen). Für alle Arbeitsphasen und Ergeb-
nisse (z.B. Präsentationswerkzeuge, e-Portfolio, erarbeitete Produkte, kollaborative Werkzeuge)
sollten der Umgang mit den jeweiligen Anwendungen und Endgeräten (→ Tablet-Kompass) einge-
übt und Gütekriterien (z.B. verständliche Visualisierung, nachvollziehbare Dokumentation) gemein-
sam entwickelt werden. Einsatz von KI: In der Vorbereitung- und Erarbeitungsphase können an bestimmten Stellen KI-An-
wendungen genutzt werden. Sie dürfen nicht in die Bewertung der Endprodukte einfließen. Bei der

Good-Practice-Beispiel:
Projektpräsentation

https://www.isb.bayern.de/schularten/realschule/faecher/projektarbeit/
https://www.isb.bayern.de/schularten/realschule/faecher/projektarbeit/
https://www.medienfuehrerschein.bayern/angebot/schule/weiterfuehrende-schulen
https://mebis.bycs.de/digitalkompass/startseite/tablet-kompass
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Nutzung von KI-Anwendungen sollten der reflektierte Umgang mit KI-Anwendungen besprochen
und Kriterien zur Überprüfung KI-generierter Inhalte entwickelt werden (→ KI-Kompass). Speicherung und Aufbewahrung digitaler Leistungsnachweise:
Auch digital erbrachte Leistungsnachweise sind zwei Jahre lang aufzubewahren, ebenso wie
schriftliche und praktische Leistungsnachweise. Die Frist beginnt dabei mit Ablauf des Schuljahres,
in dem der Leistungsnachweis durchgeführt wurde. Nach Ende der Aufbewahrungsfrist sind die
entsprechenden Daten an der Schule zu löschen (nach § 37 und § 40 BaySchO, gültig ab 1. August
2026).Hinweise zur sicheren digitalen Speicherung und Aufbewahrung von Leistungsnachweisen
finden Sie hier.

 Hinweise zu Bild- und Tonaufnahmen:
o Bei Bild- und Tonaufnahmen handelt es sich um besonders schützenswerte personenbezoge-

ne Daten. Die Anfertigung muss im Rahmen der pädagogischen Tätigkeit der Schule erfolgen,
einen pädagogischen Mehrwert für den Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler bieten und
möglichst datensparsam erfolgen. Aufnahmen, die nicht mehr benötigt werden, sind unver-
züglich zu löschen.

o Nur für Videoaufnahmen: Bei der Erstellung eines Videos ist es nicht immer nötig, dass Schü-
lerinnen und Schüler darauf mit Gesicht und dem ganzen Körper zu sehen sind. Oftmals kann
der pädagogische Zweck auch erreicht werden, wenn beispielsweise zu animierten Figuren
oder Legebildern gesprochen wird.

 Aufnahmen und deren Verwendung für andere Zwecke (z. B. in Jahresberichten oder für Zwecke
der Öffentlichkeitsarbeit) bedürfen der Einwilligung der Betroffenen. Die Einwilligungserklärungen
aller Betroffenen sind auch dann einzuholen, wenn die Aufnahme an die Lernenden herausgege-
ben werden soll und darauf andere Personen als die betreffende Schülerin oder der betreffende
Schüler selbst zu hören oder sehen sind.

Informationen zu Inhalt, Aufbau und Zielsetzung
 Inhalte/Schwerpunkte:

Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten selbstständig eine komplexe und problemorientierte Auf-
gabenstellung, indem sie ein Projekt planen, durchführen, präsentieren und dokumentieren. Dabei
wenden sie Fachwissen zielgerichtet an und entwickeln methodische Kompetenzen. In der Arbeit
am Projekt zeigen sie Team- und Kooperationsfähigkeiten, da Arbeitsprozesse gemeinsam organi-
siert werden müssen. Die Projektpräsentation fördert fachspezifische und überfachliche Kompe-
tenzen, die auf dem weiteren schulischen oder beruflichen Weg nützlich sind.

 Aufbau:
Die Arbeit an der Projektpräsentation erfolgt über einen längeren Zeitraum und gliedert sich in fünf
Teilbereiche: Projektentstehung, Projektplanung, Projektdurchführung und Projektdokumentati-
on, Projektpräsentation und Abschluss mit einer Reflexion der Ergebnisse. Dabei arbeiten die Schü-
lerinnen und Schüler sowohl im Team als auch eigenverantwortlich und selbstständig an bestimm-
ten Aufgaben zum Projekt und werden von Lehrkräften unterstützt.

 Zielsetzung:
Die Projektpräsentation verfolgt das Ziel, fachliche, methodische, soziale und personale Kompeten-
zen der Schülerinnen und Schüler im Sinne eines handlungs- und kompetenzorientierten Lernens
systematisch zu fördern.

 Einordnung in die Unterrichtssequenz:
Die Projektpräsentation ist verpflichtend in der Jahrgangsstufe 9 durchzuführen. Die Projektmetho-

https://mebis.bycs.de/digitalkompass/startseite/ki-kompass
http://www.km.bayern.de/pruefen
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1 Das Kompetenzstrukturmodell umfasst prozessbezogene Kompetenzen und Gegenstandsbereiche, die für jede Schulart und jedes
Fach im Fachprofil des LehrplanPLUS ausgewiesen sind.

de ist prozessorientiert und soll dazu anregen, sich mit aktuellen und bedeutsamen Frage- und Pro-
blemstellungen auseinanderzusetzen. Dabei sollen Inhalte, Ziele und Abläufe teilweise selbst be-
stimmt, individuelle Entfaltungsmöglichkeiten geboten und kooperativ an einem Projektziel gear-
beitet werden.

Bewertung
Angesichts der Herausforderung, dass nicht immer beurteilt werden kann, welche Ergebnisse von den Schü-
lern selbst oder durch KI-Anwendungen erstellt wurden, sollte besonders der fachliche Inhalt im Rahmen
der mündlichen Präsentation höher als die Produkte gewichtet werden. Bei der Benotung der Projektprä-
sentation und der Endergebnisse sollte gewährleistet sein, dass die Einzelleistung der Schülerin oder des
Schülers zuverlässig und transparent bewertet werden kann.

Feedback und Reflexion
Während der Erarbeitung des Produkts der Projektpräsentation sollte eine Feedback- und Reflexionsphase
geplant werden. Dabei besprechen die Schülerinnen und Schüler ihren Arbeitsstand mit den betreuenden
Lehrkräften, erhalten Feedback (mündlich oder mithilfe von Feedbackbögen) und leiten daraus Schritte für
die weitere Arbeit ab. Dieses Feedback dient sowohl der Reflexion der eigenen Arbeit als auch der Reflexion
in der Gruppe über das weitere Vorgehen in der Erarbeitung der Projektpräsentation.

Chancen und Herausforderungen (mit Blick auf Lernende, Lehrende, Lernprozess)
Herausforderungen

 Erhöhter Aufwand (Organisation, Zeitmanagement, Abstimmung, Planung)
 Anspruch an transparente und nachvollziehbare Bewertung (Prozess/Gruppe vs. Eigenleistung)
 Sicherstellung vergleichbarer Leistungsanforderungen bei unterschiedlichen Ergebnissen und Produk-

ten
 veränderte Lehrerrolle als Lernbegleiter

Chancen
 Förderung Kompetenzen (z.B. Reflexion, Methoden, Präsentation, Kommunikation, Kollaboration, Kreativi-

tät, Problemlösestrategien)
 Motivation durch Prozess- und Projektorientierung
 Vorbereitung auf Anforderungen im Berufsleben
 Fächerübergreifendes Arbeiten
 Stärkung von Selbstständigkeit, Verantwortungsbewusstsein und Eigeninitiative

Kompetenzbereiche
Fachkompetenzen
(vgl. Kompetenzstrukturmodell1)

Der Bezug zu den Fachkompetenzen ergeben sich aus den Unterthemen der
themenstellenden Fächer.
Fach Deutsch:
 Strukturieren ausgewählte Aspekte komplexer Sachverhalte um Themen-

gebiete oder Projektergebnisse überzeugend zu präsentieren (D9 1.2)

https://www.lehrplanplus.bayern.de/
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2 Dies sind z. B. überfachliche Kompetenzen oder fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele.

 Binden geeignete Medien sinnvoll in die Präsentation ein (D9 1.2) Bereiten Informationen auf und tragen diese allein oder im Team ange-
messen artikuliert und interpretierend vor, indem sie auch paraverbale
Mittel gezielt einsetzen (D9 1.2) Reagieren in Gesprächen in einer der Gesprächssituation angemessenen
Form (D9 1.3) Gestalten selbst mediale Formate, um erworbenes Wissen z.B. im Rah-
men der Projektpräsentation zu präsentieren (D9 2.4)

Medienkompetenzen Verstehen und Bedienen
Sicherer Umgang und Datenschutz: Medien und Informatiksysteme lösungs-
orientiert und sicher verwenden sowie Maßnahmen zum Schutz persönlicher
Daten und der Privatsphäre kennen und durchführen
Suchen und Verarbeiten
Wahl der Informationsquelle und Recherche: Zielsetzung klären und Informa-
tionsbedarfe ableiten, Suchstrategien entwickeln und anwenden sowie me-
diale Informationsquellen begründet auswählen
Auswertung: Daten und Informationen analysieren, vergleichen, interpretie-
ren und kritisch bewerten
Kommunizieren und Kooperieren
Kommunikation: Mithilfe von Werkzeugen ziel-, situations- und adressaten-
gerecht interagieren
Kooperation: Mithilfe von Werkzeugen zielorientiert, bedarfsgerecht und
strukturiert zusammenarbeiten
Umgangsregeln und gesetzliche Vorgaben: Ethisch-moralische Prinzipien so-
wie den Schutz personenbezogener Daten und Persönlichkeitsrechte bei der
Kommunikation und Kooperation mithilfe von Werkzeugen berücksichtigen
Produzieren und Präsentieren
Produktion: Medienprodukte und Arbeitsergebnisse unter Berücksichtigung
formaler und ästhetischer Gestaltungskriterien sowie intendierter Wirkungen
und unter Wahrung der Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte erstel-
len
Präsentation: Arbeitsergebnisse unter Einsatz adäquater Präsentationstech-
niken und Werkzeuge sach- und adressatenbezogen darbieten und reflektie-
ren
Reflektieren und Handeln
Mediale Darstellung: Inhalte, Gestaltungsmittel und Strukturen von Medien-
angeboten identifizieren, analysieren und verstehen sowie deren Wirkung auf
das Individuum beurteilen

Weitere Kompetenzen2 Im Rahmen der Leistungserhebung werden auch folgende überfachliche Kom-
petenzen gefördert:

 Eigeninitiative
 Entscheidungsfähigkeit
 Kreativität
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 systematisches Vorgehen
 Zuverlässigkeit
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